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punkten des enropäisch-amerikanischen Einflusses in diesen Gegenden. Gerade an
diesen Küsten, in diesen Gewässern ist jenes lebenschaffende Ringen nm den Stillen
Ozean heute am mächtigsten, und noch mächtiger wird es in der Zukunft sein, wenn
erst die in ihrer Tragweite noch völlig unübersehbaren Kräfte und Schätze der oft-
asiatischen Welt in diesen Wettbewerb richtig mit eingetreten sind. Verkehr, Austausch,
gegenseitige Kraststeigeruug, kurz überhaupt Leben entsteht ja nicht aus der Gleich-
artigkeit, sondern entzündet sich wie der elektische Funke an den Unterschieden und
Gegensätzen, wenn sie in Berührung miteinander kommen. Nirgends auf der Erde
gibt es aber heute grundlegendere, tiefer reichende Unterschiede und Gegensätze zwischen
ungefähr gleichwertigen Rassen und Gesittungen als hier in Ostasien, wo die weiße Rasse
erst in allerjüngster Zeit zu ihrem Erstaunen erfahren mußte, daß die Frage, ob sie von
der Natur zur Beherrscherin des Globus bestimmt sei, tatsächlich noch gar nicht zu ihren
Gunsten entschieden ist, sondern daß eben erst der entscheidende Kampf darum beginnt.

Hier, inmitten dieses Erdraums bedeutendster und zukunftsschwerster Weltinter-
essen, hat Deutschland mit der Besetzung des Kiautschougebietes Fuß gefaßt.

Die Bucht von Kiantschon liegt, nicht ganz genau, doch nur wenig ostwärts ver-
schoben, an der Spitze des Winkels, mit dem das äußere Gelbe Meer in die Küste
Chinas hineingreist. Sie ist daher nicht unmittelbar an der großen Weltverkehrs-
straße gelegen, die von Singapore nach Nagasaki und Yokohama und weiterhin nach
Nordamerika führt. Man hat das bei der Beurteilung der Verkehrslage Tsingtaus
oft als einen bedenklichen Mangel hervorgehoben, und in der Tat macht sich bis zum
heutigen Tage dieser Umstand als ein Mangel fühlbar: bis heute laufen z. B. die
deutschen Reichspostdampfer des Norddeutschen Lloyd nach Ostasien Tsingtan fahr-
planmäßig nicht an; der Anschluß erfolgt im wesentlichen durch die Lokallinien Schang-
Hai—Tsingtau und Schanghai—Tientsin der Hambnrg-Amerika-Linie. Allein man
vergegenwärtige sich, daß Tsingtan in Wahrheit nicht so sehr viel weiter außerhalb
der Linie Schanghai—Nagasaki liegt als Marseille und Genua außerhalb der un-
mittelbaren Route Gibraltar—Port Said. Die letztere beträgt 1917 Seemeilen;
über Marseille jedoch ist die Entfernung 2210 Sm., also 293 Sm. oder etwa 24 Fahrt-
stunden der mäßigen Dampfergeschwindigkeit von 12 Knoten in der Stunde mehr,
über Genua 2276 Sm., also 359 Sm. oder 30 Fahrtstunden mehr; und doch laufen
die großen englischen und japanischen Durchgangslinien zwischen Ostasien und der
Nordsee Marseille, die Reichspostdampfer des Norddeutschen Lloyd Genua an. Die
unmittelbare Fahrt Schanghai—Nagasaki ist 474 Sm. lang, über Tsingtan betrüge
sie 904 Sm., d. h. 430 Sm. oder 36 Fahrtstunden mehr, eine nur 137 Sm. oder etwa
12 Fahrtstunden größere Abweichung vom geraden Wege als bei Marseille und nur
71 Sm. oder 6 Fahrtstunden mehr als bei Genua.

Gewiß macht die abseitige Lage Tsingtaus immerhin etwas aus, aber sie ist nach
obigem gewiß nicht von solcher Bedeutung, daß nicht, falls nur andere Eigenschaften
diesem Hafen eine hinreichende Anziehungskraft geben, der große ostasiatische Welt-
verkehr ihn nicht später ganz wie Hongkong und Schanghai mit in seinen unmittel-
baren Bereich ziehen sollte. Zur Zeit der Drucklegung dieses Bandes hat in der Tat
die große englisch-ostasiatische Peninsular and Oriental Steam Navigation Co. bereits
begonnen, Tsingtan regelmäßig anznlansen, und auch mit dem Norddeutschen Lloyd
sind Verhandlnngen im Gange über das gleiche.

Noch geringer ist der Umweg für die Verkehrslinien, die von Schanghai nach
dem Norden des Gelben Meeres, nach Port Arthur, Niutschwaug, Tschinwangtan,
Tientsin oder Tschifu gehe::, und die alle un: denselben Punkt, das Ostkap Von


